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Es wurden einige ausgewählte Kronblattmerkmale von Ranunculus fluitans LAM. 
an von einer Lokalität in Mittelböhmen stammenden Pflanzen in Verlauf einer gesam
ten Blühperiode verfolgt. Die sich im Juni entfaltenden Blüten haben deutlich längere 
und breitere Kronblätter als die im August und September, auch die Leitbündelverzwei
gung ist bei jenen etwas stärker. Die Anastomosenzahl ist im allgemeinen sehr niedrig; 
die Kronblätter aus Juni-Blüten besitzen jedoch Anastomosen häufiger als solche aus 
späteren Blüten. Die Entwicklungstendenz zu einer offenen Leitbündelanordnung in 
den Kronblättern weist auf ein phylogenetisches Abgeleitetsein der Untergattung 
Batrachium (DC.) A. GRAY hin. Die Form der Nektarschuppe an der adaxialen Kron
blattbasis ist weitgehend variabel; von einer röhrenförmigen Schuppe finden sich 
Übergänge zu einem hufeisen- bis sichelförmigen Typ. Die beiden letztgenanten Typen 
kommen in den späteren Blüten (August, September) stärker zur Geltung. Im Hinblick 
auf die bedeutende Variabilität ist die Nektarschuppe kein durchaus verlässliches 
Merkmal zur Unterscheidung der einzelnen Arten aus der Untergattung Batrachium. 

Botanisches Institut der Karla-Universität, Benatska 2, 128 01 Praha 2, Tschechoslowakei. 

Während der Vegetationsperiode 1976 hatte ich Gelegenheit, an einer 
Lokalität in Mittelböhmen (Tschechoslowakei) das Blühen von Ranunculi"s 
fluitans zu verfolgen1 ). Ich stellte die Anzahl der Kronblätter in den einzelnen 
Blüten sowie die weiteren morphologischen Merkmale fest: Länge und Breite 
der Kronblätter, Anzahl der Leitbündelverzweigungen in ihnen, Anzahl der 
Verbindungen (Anastomosen) und Form der Nektarschuppe; ferner berück
sichtigte ich, ob und in welchem Masse sich alle diese Merkmale in den zeit
lich nacheinanderfolgenden Blühabschnitten ändern. Das Studium der 
jahreszeitlichen Variabilität dieser morphologischen Merkmale ist für die 
Taxonomie der Gattung Ranunculus von Bedeutung, denn gerade in den 
Blüten befinden sich hier manche, sowohl für die innere Gliederung der Gat
tung, als auch für die Unterscheidung einzelner Arten bisher verwendeten 
Merkmale. Freilich wäre es in verschiedener Hinsicht nötig, diese jahres
zeitlichen Veränderungen in den Blüten unserer Art, bzw. auch anderer 
Arten, möglichst an verschiedenen Standorten und während mehrerer nach
einanderfolgender Vegetationsperioden zu untersuchen; daher soll die vor-

1) Für die Bestimmung dieses Materials bin ich Dr. B. Slavik zu Dank verpflichtet. - Den 
Herren Prof. Dr. E. Daumann und Dr. J. Chrtek danke ich ebenfalls herzlich für Interesse und 
Ratschläge bei der vorliegenden Studie. 
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liegende Studie vor allem auf das Vorhandensein einer derartigen Variabi
lität aufmerksam machen. 

MATERIAL UND METHODIK 

Die Untersuchungen wurden an Blütenmaterial durchgeführt, das von der Lokalität Zadnf 
TfebM1 (Bezirk Beroun) aus dem Fluss Berounka an der Insel („Ostrov") beim rechten Flussufer 
unterhalb des \Vehres stammte. Ranunculus flu itans kommt hier in grossen Beständen vor und 
bildet<' während der genannten Vegetationsperiode die typische, d.h. nur schwach bewur7.filte, 
ra eh wachsende, elongate und blühende Sommerform. Die Wassertiefe an den Stellen des Vor
kommens dieser Art betrug bei Normalstand 5 bis 50 cm, der Flussgrund war schotterig. Tm 
Flussbett befinden sich zahlreiche Inselchen mit vorherrschenden Typhoides nrunch'nacea (L.) 
MoENCH, an deren Rändern die untersuchte Art gelegentlich terrestrische, meist nicht blühende 
Formen mit kurzen StPngeln und Blättern bildet. 

Zwecks Untersuchung wul'den die ersten Blüten am 2~. 6. 1976 eingesammelt, u.zw. zu einer 
Zeit des reichlichstPn Blühens, als die Bestände durch die Blütenfülle sch on von weiLem auf
fielen. 'Veitere Blüten wurden am 20. 8. 1976 entnommen; zu dieser Zeit waren es schon bedeu
tend weniger, obwohl auch jetzt noch die blühenden Pflanzen den Charakter des ·wasserspiegels 
bestimmten. Zum dritten Mal sammelte ich Blüten am 13. 9. 1976 ein; damals befanden sich so lche 
an Pflanzen bereits nur vereinzelt. . Beim letzten Besuch der Lokalität am 1. 10. 1976 war über
haupt keine Blüte mehr entfalt et, es wurden jPcloch noch einige Blütenknospen gefunden und 
entnommen; die,.;c waren jedoch durchwegH so kl e in, dass sie lediglich zur Feststellung des Typs 
der 1 ektarschuppe dienen konnten. Boi der ersten und zweiten B lütenentnahme '' urdc aus 
deren gro,.;sen Anzahl eine zur Untersuchung genügende Menge "ahllos genommen. Boi der 
dritten Entnahme sammelte ich fast alle an der Lokalität vorhandem>n, entfalteten BlütA?n ein, 
aber auch so war ihre Anzahl bedeutPnd geringer als bei dPn ersten beiden Entnahmen. Daraus 
<'T'geben sich clie ungleichen vYertc n (Zahl der untersuchten Fälle) bei den ersten beiden und der 
dritten Probe. 

An den Kronblättern wurde folgendes festgestellt: l. ihre Grösse (Länge und Breite an der 
läng. ten und breitesten Blattstelle gemessen, zur l\lessrrng wurden Petalen aus Blüten mit 
reifen Antheren ausgewählt), 2. Anzahl der L eitbündelverz'V\<eigungen in Aufsicht (an Z\Yischen 
~we i Objektträger gelegten Kronblättern wunlen unter der Binokularlupe alle Leitbündel 
verzweigungen gezählt, mit der Verzweigung des in die Petaleubasis flintretenden Hauptleit
bündels beginnend und mit den Endverz,rnigungen am P etalenrand ende11d), 3. Zahl der Ver
bindungen (Anatomosen), 4. Form der Nektarschuppe an der aclaxialen 8eite. 

[n den Tabellen sind die Varianten mit x, die Frequenz mit f, die Frequenz in Prozenten mit 
f %, die Anzahl der untersuchten Fälle mit n und das arithmetische l\fittel mit p bezt.1ichnet. 

ERGEBKISSE UND DEREN WERTLJNG 

Kronblattzahl 

\iVährend der Vegetationsperiode ändert sich die Anzahl der Kronblätter 
fast überhaupt nicht (Tab . 1.). In allen Proben herrschten Blüten mit fünf
zähliger Krone deutlich vor. Diese Blüten besassen stets auch einen fünf
zähligen Kelch. Blüten mit sechs- und siebenzähliger Krone wiesen meistens 
einen Rechszähligen Kelch auf. Es ist bemerkenswert, dass in den Proben 
Blüten mit mehr als siebenzähligen Kronen , die bei dieser Art in der Litera
tur angeführt werden, hier nicht festgestellt werden konnten. So gibt z.B. 
CooK (1966) für Raniinculus fluitans eine fünf- bis zehnzählige, HEJNY et al. 
(im Druck) sogar eine sieben- bis dreizelmzählige Krone an. 

Kronblattlänge 

Aus der Tabelle 2. ist ersichtlich, dass die Kronblattlänge von dC'r C'rsten 
Entnahme (Juni) am grössten war ; sie bewPgte sich von 10 bis 16 mm, die 
durchschnittliche Länge betrug 13 ,00 mm. Die Kronblätter aus der zwei
ten Einsammlung (August) waren deutlich kürzer (7 - 14 mm; Durchschnitt 
10,11 mm, demnach um 2,89 mm durchschnittlich kürzer als im Juni). Die 
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Tab. 1. - Ranunculm fluitans LAM. Kronblattzahl in den Blüten 

Kronblattzahl 
X 5 6 'i 

23. 6. f 101 10 1 
f% 90,18 8,93 0,89 n = 112; p = 5,10 

20. 8. f 105 20 6 
f% 80,16 15,26 4,58 n = 131; p = 5,24 

13. 9. f 24 4 
f % 85,72 14,28 n = 28; p = 5,14 

Insge amt f 230 34 7 
f % 84,88 12,54 2,58 n = 271; p = 5,17 

Kronblattlänge im Material der dritten Entnahme (September) lag zwischen 7 
und 14 mm (so wie bei der zweiten Einsammlung) und ebenso die Durch
schnittslänge 10,41 mm liegt nahe der aus der zweiten Entnahme. 

Aus den angeführten nacheinanderfolgenden Messungen der Kronblatt
länge unserer Art an einer Lokalität ergibt sich, dass im Juni, zur Zeit des 
reichlichsten Blühens dieser Art die Kronblätter am längsten, in späteren 
Blüten (August, September) hingegen durchschnittlich deutlich kürzer sind. 
Für Ranunculus fluitans kann demnach an der Lokalität Zadni T:feban, 
allerdings nur auf Grund von Messungen während einer Vegetationsperiode, 
festgestellt werden, dass sich die Kronblattlänge von 7 bis 16 mm bewegt und 
die Durchschnittslänge 11,35 mm beträgt. [CooK (1966) gibt für R. fl·uitans 
eine Kronblattlänge von 7 bis 13 mm an.] 

Abb. 1. - R cmunculus flidtans LAM. Kronblatt von der abaxialen 
Seite in Aufsicht, die Leitbündelanordnung zeigend (del. A. Chrt
kova). 

Kronblattbreite 

3 mm 

Ebenso ' wie die Länge ist auch die Breite der Kronblätter am arössten in 
Blüten, die sich im ,Juni entfalten, sie bev;egt sich von 6 bis 12 mm, die 
durch. chnittliche Breite beträgt 8,63 mm (Tab. 3.). Blükn, die sich später 
öffnen (August, September) besitzen deutlich schmälere Kr~nblätter ( 4 bis 
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t~ Tab. 2. - Ranunculus Jluitans LAM. Kronbla.ttlänge 
~ 
~ 

X 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 mm 

23. 6. f 3 9 15 33 16 7 4 
f% 3,45 10,33 17,24 37,93 18,40 8,05 4,60 n = 87; p = 13,00 

20. 8. f 2 8 18 31 21 10 2 1 
f % 2,15 8,60 19,35 33,33 22,59 10,75 2,15 1,08 n = 93; p = 10,11 

13. o. f 1 2 ..., 19 7 6 2 2 ' 
f% 2,18 4,36 15,2 1 41,30 15,21 13,04 4,35 4,35 n = 46 ; p = 10,41 

Insgesamt f 3 10 25 53 37 31 37 19 7 4 
f% 1,33 4,42 11,06 23,45 16,37 13,72 16,37 8,41 3,10 1,77 n = 226; p = 11,36 

Tab. 3. - Ranunculus fluitans LAM. Kronbla.ttbreito 

X 4 5 6 7 8 9 10 11 12 mm 

23 . 6. f 1 6 26 29 22 2 l 
f 0 / 

10 1, 14 6,90 29,89 33,33 25,29 2,30 1,15 n = 87; p = 8,63 

20. 8. f l 4 :?O 50 14 4 
f 'Yo 1,1)7 4,31 :?1,51 53,76 15,05 4,30 n = 93; p = 6,90 

13. \:). f 5 9 21 8 3 
f% l 0,8i 19,56 45,65 17,40 6,52 n = 46; p = 6,89 

Insgesamt f l 9 30 77 48 36 22 2 l 
f % 0,45 3,98 13,28 34,07 21,24 15,93 9,73 0,88 0,44 n = 226; p = 7,65 



9 mm; die Durchschnittsbreite der August-Blüten betrug 6,90 mm, der Sep
tember-Blüten 6,89 mm). Die Variationsbreite der Kronblätter von Ranun
culus fluitans bewegt sich demnach an der genannten Lokalität (allerdings 
wiederum lediglich auf Grund von Messungen während nur einer Vegetations
periode) zwischen 4 und 12 mm, der Durchschnittswert beträgt 7, 65 mm. 

Vaskularisation und Leitbündelanordnung der Kronblätter 

Die Kronblätter der untersuchten Art sind an der Lokalität Zadni Tfeban 
einspurig. Das in das Petalum eintretende Leitbündel verzweigt sich knapp 
über der Insertion in drei, ein mittleres und zwei seitliche. Diese Art von 
Vaskularisation und Verzweigung fand ich in allen Entnahmen, übrigens 
auch a.n anderen Lokalitäten, so dass sie für unsere Art als charakteristisch 
angesehen werden kann. Die einspurige Vaskularisation der Kronblätter ist 
übrigens auch für andere Arten der Gattung bezeichnend [z.B. für R. acris 
L. (SLA viKov A. 1969) ], keineswegs jedoch für alle, so weist z.B. R. illyricus L. 
trilakunär-dreispurige Kronblätter auf (SLAviKov.A. 1974). 

Beide Seitenleitbündel des Kronblattes von R. fluitans verzweigen sich 
weiterhin schon an der Petalenbasis 2-3mal und etwas höher verzweigt sich 
in der Regel auch das Mittelleitbündel. Im Verlauf durch das Kronblatt 
verzweigen sich manche Leitbündel noch weiter u.zw. besonders in der Nähe 
des Petalenrandes (Abb. 1). 

Leitbündelverzweigung in den Kronblättern 

Bei der Juni-Entnahme bewegte sich die Leitbündelverzweigung in den 
Kronblättern (Tab. 4.) von 8 bis 19 (Mittelwert 13,88), in dem im August 
eingesammelten Material von 9 bis 16 (Mittelwert 11,95) und auch die Sep
tember-Entnahme ergab ein Ausmass zwischen 9 und 16 (Mittelwert 12,10). 
Der Vergleich der Verzweigungsanzahl und der Blütengrösse in den einzelnen 
Proben zeigte, dass in den Kronblättern der Juni-Blüten, die länger und 
breiter als die späteren sind, auch die Zahl der Leitbündelverzweigungen 
grösser ist (die Variationsbreite der Leitbündel in den Petalen bewegt sich 
insgesamt, d.h. im Material aller drei Entnahmen, von 8 bis 19, der Mittel
wert beträgt 12,70). 

Verb in dun g e n (An a s t o m o s en) in de n Kr o n b l ä t t e r n 

Die im Juni sich öffnenden Blüten haben zwischen den Leitbündeln häu
figer Verbindungen als die im August und September (Tab. 5.). 33,35% un
tersuchte Petalen aus Juni-Blüten besitzen 1 bis 3 Verbindungen, 66,65% 
haben eine völlig offene Leitbündelanordnung (ganz ohne Verbindungen). 
Unter den August-Blüten befinden sich nur 5,05 % mit einer Anastomose 
u.zw. lediglich mit einer einzigen, 94,95% Petalen weisen eine vollkommen 
offene Leitbündelanordnung auf. Die im September eingesammelten Blüten 
besitzen 10,87 % Petalen mit einer bis 2 Verbindungen und 89,13% ohne 
solche. Es zeigt sich also, dass bei grösseren Petalen Anastomosen häufiger 
auftreten als bei kleinen; trotzdem kommen auch grosse Petalen vor, die 
überhaupt keine Verbindungen besitzen. Insgesamt lässt sich sagen, dass in 
unserem Fall Verbindungen zwischen den Leitbündeln der Kronblätter sehr 
selten sind. Die Durchschnittswerte aller drei Entnahmen zusammen zei
gen, dass bei Ranunculus fluitans an der genannten Lokalität 83,58 % Peta
len überhaupt keine Verbindungen, 13,31 % eine, 2,31 % zwei und nur 0,80% 
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Tab. 4. - Ranunculus fluitans LAM. Leitbündelverzweigung in den Kronblättern 

Zahl der Leitbündelverzweigungen 
X 8 9 10 11 12 13 14 15 

23. 6. f l 3 4 7 7 14 14 11 
f % 1,19 3,58 4,77 8,33 8,33 16,66 16,66 13,09 

20. 8. f 5 12 23 25 16 13 4 
f % 5,05 12,12 23,23 25,25 16,16 13,13 4,04 

13. 9. f 2 7 7 13 8 5 4 
f% 4,25 14,90 14,90. 27,65 17,02 10,64 8,51 

Insgesamt f 1 10 23 . 37 45 38 32 19 
f% 0,43 4,34 10,00 16,09 19,57 16,52 13,92 8,26 

16 17 18 19 

11 7 3 2 
13,09 8,33 3,58 2,39 n = 84; p = 13,88 

1 
1,01 n = 99; p = 11,95 

l 
2,13 n = 47; p = 12,10 

13 7 3 2 
5,65 3,05 1,30 0,87 n = 230; p = 12,70 



Tab. 5. - Ranunculusfluitans LAM. Verbindungen (Anastomosen) in den Kronblättern 

Anastomosenzahl zwischen den Leitbündeln 
X 0 1 2 3 

23. 6. f 56 22 4 2 
f % 66,65 26,19 4,77 2,39 n = 84; p = 0,42 

20. 8. f 94 5 
f% 94,95 5,05 n = 99; p = 0,05 

13. 9. f 41 4 1 
f% 89,13 8,69 2,18 n = 46; p = 0,13 

Insgesamt f 191 31 5 2 
f% 83,41 13,54 2,18 0,87 n = 229; p = 0,20 

drei aufweisen (der Durchschnittswert der Anastomosenzahl beträgt 0,20). 
Im Vergleich mit manchen anderen Arten der Gattung ist die fast offene 
Leitbündelanordnung in den Petalen von R. fluitans ein sehr auffälliges Merk
mal (soweit es sich allerdings auch an anderen Standorten wird nachweisen 
lassen). R. acris z.B. besitzt Verbindungen von 0 bis 18, durchschnittliche 
Anzahl 4,77 und nur 5,5% Petalen völlig ohne Verbindungen; R. illyricus 
mit einer Anastomosenzahl von 3 bis 25, Durchschnittswert 12,51 und über
haupt kein Kronblatt ohne Anastomosen (SLAvIKOVA 1969). Eine Leitbündel
anordnung ohne oder mit einer sehr geringen Anzahl von Verbindungen 
konnte ich auch bei zwei anderen Arten aus der Untergattung Batrachium 
u. zw. bei Ranunculus penicillatus (DUMORT.) BAB. u. R. aquatilis L. feststellen. 
Diese auffällige Tendenz zu einer offenen Leitbündelanordnung bei Arten 
der Gattung Ranunculus aus der Untergattung Batrachium weist (zumin
destens in bezug auf dieses Merkmal) auf eine phylogenetische Fortgeschrit-

0 Ll y 
a b c 

0,4mm 

Abb. 2. - R anunculus fluitans LA:M. Wallförmige Nektarschuppe an der adaxialen Kronblatt
basis in Aufsicht (schematisiert). - a - röhrenförmige Nektarschuppe. b - hufeisenförmige 
Nektarschuppe. c - sichelförmige Nektarschuppe (del. A. Chrtkova). 

tcnheit der Arten dieser Untergattung hin, denn die offene Leitbündel
anordnung ist wahrscheinlich ein abgeleiteterer Typ als die geschlossene (cf. 
CHRTEK 1964). 
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Tab. 6. - Ranunculus fluitans LAM. Form der Nektarschuppe 

röhrenförmig hufeisen- bis sichelförmig 

23. 6. f 58 26 
f% 69,04 30,96 n = 84 

20. 8. f 47 52 
fo/o 47,47 52,53 n = 99 

13. 9. f 30 16 
f% 65,22 34,78 n = 46 

Insgesamt f 135 94 
fo/o 58,95 41,05 n = 229 

Nektarschuppe 

Im Material aller drei Entnahmen wurde eine verhältnismässig grosse Va
riabilität der an der adaxialen Basis des Kronblattes befindlichen Nektar
schuppe festgestellt. Ihre verhältnismässig häufige Form dürfte bei Ranun
culus fluitans die sog. Röhrenschuppe sein (Abb. 2a). Es ist dies ein ringsum 
geschiossenes, oben offenes, also kurz röhrenförmiges, das Nektarium um
vbendes Gebilde. In Auf.sieht erscheinen die Konturen dieser röhrenför
migen Aufwölbung nicht regelmässig rund oder oval, sondern sie weist im 
hinteren (höher gelegenen) Teil eine schmalere Ausdellung auf. Das im Grunde 
dieser Grube entwickelte Nektariumgewebe er.streckt sich z.T. auch in die 
Basis der kurz :m Röhrenwand. Eine derartig entwickelte Nektarschuppe 
konnte ich jedoch nur bei einem Teil des untersuchten Materi.1ls feststellen. 
Die übrig0n Kronblätter besassen eine solche, deren hintere (h„her gelegene) 
Partie zum Teil oder gänzlich unentwickelt, also seitlich offen war. Die 
Schuppe hatte so (Konturen in Aufsicht) die Form eines mehr oJ.er weniger 
geschlossenen Hufeisens (Abb. 2b). Manchmal blieben auch e:ne oder beide 
s3itlichen Aufwölbun:;en m ehr oler minder unentwickelt un:l die Nektar
schup-p.3 nahm sodstnn (wieierum in Aufsicht) eine sichelförmige Gestalt 
an (Abb. 2c). 

Aus Jer Tabelle 6. ist ersichtlich, da,::;s im J nni-:\fat?r ia,l mit grosscn P eta
len der röhrenförmige Schupp::mtyp vorherrschte (69,04%) u'1d in August
Material mit kleineren Petalen der hufeisen- bis sichelförmige Typ sehr anf
fälling zur G3ltung ka,m (52,53%). Die Wertung aller drei Entnahmen (Pro
ben) ergab, dass die Geshlt d3r Nektar.schuppe von Ranunculus fluitans am 
Fundort Z'.1dn1 Tfeban röhrenförmig (58,95% aller geprüften Petalen) oder 
hufeisen- bis sichelförmig ist (41,03% aller geprüft0n Petalen), ~,\Tobei bei den 
kleineren Kronblättern der hufeisen- ocbr sichelförmige Ty? vorherrscht. 
Eine ähnliche Feststellung über di ._, gestaltliche Veränderlichkeit der Nektar
schupp:) tätigte ::tuch LlllINFELL~ ER ( 1959), der bei Batrachiurr, trichophyllum 
(CHA.IX) V AN DEN BosEH (Ranuncu~u3 trichophyZZ.us CHAIX in VrLLARS) eben
falls eine röhren- und hufeisenförmige Gestalt der Nektariurr.schuppe fand. 
Er verfolgte bei dieser Art die Onto6enese der Kronblätter und stellte fest, 
dass das hufeisenförmige Stadium eine bestimmte Entwicklungsstufe der 
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röhrenförmigen Nektarschuppe darstellt. Auch macht der genannte Autor 
darauf aufmerksam, dass sich besonders bei kleineren Kronblättern dieser 
Art manchmal anstatt einer röhrenförmigen eine hufeisenförmige Nektar
schuppe vorfindet. 

Freilich können wir gelegentlich eine typische hufeisen- oder sichelförmige 
Nektarschuppe auch an grossen Kronblättern und umgekehrt wieder an klei
nen eine typische röhrenförmige N ektarschuppe antreffen. 

Aus diesen Tatsachen geht deutlich hervor, dass für die Unterscheidung 
der einzelnen Ranunculus-Arten aus der Untergattung Batrachium (mögli
cherweise auch aus der Untergattung Ranunculus, was weitere Untersuchun
gen zeigen müssten) die Form der Nektarschuppe kein ver
lässliches Merkmal darstellt. Bei dessen Verwendung ist es erforder
lich, besonders dann äusserst umsichtig vorzugehen, falls wir nur wenig, 
bzw. vorwiegend gegen Ende der Vegetationsperiode eingesammeltes Blüten
Material zur Verfügung haben. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Es wurde die Kronblattmorphologie von Ranunculm jluitam LAM. behandelt. Das Unter
suchungsmaterial stammte von Pflanzen aus dem Fluss Berounka in der Gemeinde Zadni Tfoban 
(Tschechoslowakei, Bezirk Beroun). Besonderes Augenmerk wurde der jahreszeitlichen Variabi
lität einiger ausgewählter morphologischer Merkmale gewidmet. Die Untersuchungen ergaben 
folgendes: 

l. Die Zahl der Kronblätter beträgt 5-7, wobei fünfzählige Blüten stark vorhern:chen. Diern 
Zahl ändert sich nicht im Verlaufe der Blütezeit am genannten Standort. 

2. Die Kronblätter der sich im Juni entfaltenden Blüten sind deutlich länger und breiter als 
die aus sich später (im August und September) öffnenden. 

3. Die Kronblätter der untersuchten Art sind einspurig. Die Anzahl der Leitbündelverzwei
gungen im Petal ist in im Juni sich öffnenden Blüten etwas grösser als in den sich im August un<.l 
September entfaltenden. 

4. Die Anzahl der Anastomosen ist in den Kronblättern insgesamt sehr niedrig; bei J uni-Blü
ten kommen sie häufiger als bei August- und September-Blüten vor. Die Ent'"'·icklungstendenz 
zu einer offenen Leitbündelanordnung, die auch bei Ranunculus penic1:llatus und R. aquatilis be
stätigt werden konnte, " ·eist (zumindestens hinsichtlich dieses Merkmals) auf ein stärkeres Abge
lcitetsein der Arten aus der Untergattung BatracMum als der aus der Untergattung Ranun
culus hin. 

5. Die Form der Nektarschuppe ist im allgemeinen uneinheitlich. Ausser Kronblättern mit 
einer röhrenförmigen Ncktarschuppe kommen auch solche mit einer hufeisen- bis sichelförmigen 
Nektarschuppe vor. Die Ent.wicklungstenclenz zur Ausbildung der beiden letztgenannten Schup
pentypen zeigt siC'h hüufifcr i,1 August- und September-Blüten als in solchen, die sich bereits im 
Juni entfalten. 

Aus den angeführten Tatsachen ergibt sich, dass die Nektarschuppe ihrer Form nach keines
wegs ein durchaus verlässliches 1\Ierkmal für die Unterscheidung der Banunculi1s-Arten aus der 
Untergattung Batrachium ist und nur mit grosser Umsicht angewendet werden sollte (ob und 
wie weit dies auch für die Untergattung Ranunculus Geltung hat, müssen "·eitere Untersuchun
gen zeigen). Auch wäre es wünschenswert, derartige Untersuchungen während mehrerer nach
einanderfolgencler Vegetationsperioden an mehreren Standorten durchzuführen, um die in der 
vorliegenden Studie aufgezeigten Ergebnisse zu bestätigen, bz;,v. zu präzisieren. 

~OUHRN 

V praci jsou uve<leny vysledky studia morfologie korunnich lfstkt'.1 u druhu Ranunculus 
fluitans LAM. Studium bylo provadeno na rostlinach z ieky Berounky v obci Zadni Treban (okres 
Beroun) a zvlastni pozornost byla venovana sez6nn i variabilite vybranych morfologickych znakü. 
Byly zjisteny tyto vysledky: 

l. Pocet korunnfch listkü je 5 az 7. Silne pievladaji kYety peticetne. Pocet korunnich listkü 
se po cele obclobi kveteni nemeni. 
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2. Korunni listky kvetü rozkvetajici v cervnu jsou vyrazne delSi a sirsi nez korunni listky kve
tü rozkvetajicich v srpnu a v zari. 

3. Korunni listky studovaneho druhu jsou jednostopove. Pocet vetvi cevnich svazkü v petalu 
je o neco vyssi u kvetü rozkvetajicich v cervnu nez u kvetü rozkvetajicich v srpnu a v zari. 

4. Pocet spojü v korunnich listcich je celkove velmi nizky. U kvetü rozkvetajicich v cervnu 
se spoje vyskytuji easteji nez u kvetü rozkvetajicich V srpnu a V zari. Celkova tendence k otevfone 
zilnatine, jez byla potvrzena take u druhü Ranunculus penicillatus a R. aquatilis, ukazuje na vetsf 
odvozenost druhü podrodu Batrachium nez podrodu Ranunculus. 

5. Tvar nektariove supiny je celkove nejednotny. Krome korunnich lfstkü s rourkovitou 
nektariovou supinou, se vyskytuji korunni listky s supinou podkovovitou az srpeckovitou. Ten
dence k vytvareni tohoto podkovoviteho az srpeckoviteho typu nektariove 8upiny se uplatimje 
casteji u kvetü rozkvetajicich v srpnu a v zafi nez u kvetü rozkvetajicich v cervnu. Z uvedenych 
skutecnosti vyplyva, ie nektarova supina neni zcela spolehlivym znakem pro rozliSovani druhü 
z podrodu Batrachium. 
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